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Für 1912 bis 1913 liegen zusammenfassende Berechnungen über die Rolle vor ,
die Schonen im Ernährungshaushalt Schwedens unter normalen Verhältnissen spielt ;
sie seien im folgenden wiedergegeben :

Lebensmittelproduktion in Millionen Kalorien

Produkte Schweden insgesamt Schonen
Anteil Schonens an

der Gesamtproduktion
in Hundertteilen

Pflanzliche Produkte . 4 048 204 1 232 928 30,5
Tierische Produkte . 3 540 913 696 565 19,7

Zusammen 7 589117 1 929 493 25,1

Auch die Industrie ist nicht gering . In und um Malmö ist sie mit der Herstellung
und Verwertung der Lebensmittel beschäftigt (Mühlen , Zuckerfabriken usw . ) . Eine
andere wichtige Gruppe beruht auf der Verwendung der Bodenschätze , der Kreide¬
kalke bei Limhamn südlich Malmö, der Kohlen und Tone des Rät -Lias in Hälsingborg
und Höganäs . Die Fischerei , die im Mittelalter eine so große Rolle spielte (Skanör
und Falsterbo ) , ist zurückgegangen ; aus den Küstenorten sind Badeorte geworden .

B . DAS GOTENBURGER EINZUGSGEBIET
Hailands Län , Skaraborgs Län , Älvsborgs Län , Göteborgs och Bohus Län , Varmlands Län .

50400 qkm mit (1929) 1426430 Einw .
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Der weite Raum , als dessen wirtschaftliche Hauptstadt wir Gotenburg ansehen ,
wird wesentlich durch das Gewässersystem zu einer Einheit zusammengeschlossen .

Dieses sammelt sich in dem weiten Becken des Wenersees (Vänern , 5546 qkm ,
98 m tief ) , dem von Norden her der Klarälv als die Hauptader Varmlands zufließt .
Die gewaltige Wassermenge des Einzugsgebietes des Sees ergießt sich durch den Göta -
älv zum Meer, der 50 000 qkm entwässert . Abseits dieses Systems liegen nur Teile
der Provinz Halland , deren Wasseradern sich auf den Höhen des Südschwedischen
Hochlandes entwickeln und durch enge Täler zum Küstenstreifen herunterführen .
Abseits liegt auch die Fjord - und Schärenküstenstrecke von Bohuslän (Bild 1203 ) , deren
Lokalverkehr indessen in Gotenburg zentralisiert ist .

Die bodenplastischen Regionen sind ebenfalls um das Wenerseebecken an¬
geordnet :Bohuslän und Värmland (Bilder 1203 und 1205 ) sind Ausläufer des Norwegi¬
schen Hochlandes , die erstere Provinz durch Verwerfungen in etwa nordsüdlicher Rich¬
tung gegliedert , Värmland mehr eine sanfte Abdachung von der Art der anschließenden
Teile von Ober - Dalarne . Während Skaraborgs Län im O bis in die Bruchsysteme des
Wettersees hineinreicht , haben der südliche Teil von Älvsborgs Län und Hailands Län
Anteil am Südschwedischen Hochland .

Ebenen kommen um den Wenersee herum vor , wo sie zum großen Teil ein¬
gesunkenes Silur im Untergrund haben , und an der Küste von Halland , wo sie aus
gehobenen Meeresbildungen bestehen . Diese kleiden auch das Becken des Wettersees
aus , über den hin ja einst die Verbindung zwischen der Nordsee und Ostsee in der
Yoldia -Zeit bestanden hat . Als Besonderheit im schwedischen Landschaftsbild werden
sie von ausgedehnten niedrigen Tafelbergen überragt ; diese gehen auf die den Silur¬
schichten aufgelagerten Diabasdecken zurück , die vermöge ihrer Härte sich gegen¬
über der Abtragung behauptet haben .
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Die natürlichen
Grundlagen der Wirt¬
schaf t sind in diesem wei¬
ten Raum die für Acker-
und Viehwirtschaft geeig¬
neten Ebenen und Tal¬
landschaften , der Wald¬
reichtum in den Berglän -
dern , im salzreichen , war¬
men Meer der Fischreich¬
tum und neuerdings die
Wasserkraft der Flüsse ,
vor allem desGötaälv . Für
die Stellung im Verkehrs¬
wesen aber ist es entschei¬
dend , daß in Gotenburg
Schweden einen immer
eisfreien Hafen am freien
Meere hat .

Die Stadt Gotenburg (Göteborg , Abb . 1142 ; Bild 1206 ) wurde von Gustav Adolf
1618 bis 1621 gegründet , nach Art holländischer Kaufstädte mit Kanälen im Innern
versehen und stark befestigt , da ihre Vorgänger , verschiedene Handelsplätze in dieser
Gegend , immer wieder feindlichen Angriffen zum Opfer gefallen waren . Damals lag ja
noch die norwegische Grenze hier , erst 1658 wurde das Gebiet endgültig schwedisch.
Mitte des 19 . Jahrhunderts war die jetzige Altstadt bis an den geschwungenen Wall¬
graben bebaut . Die Parkanlagen im Zuge der aufgelassenen Befestigung sind heute noch
eine Zierde der Stadt , die von den Tonebenen ihres ursprünglichen Sitzes hinaufwuchs
auf die kahlen Granitbuckel der Umgebung . Diese werden von heute noch malerisch
dastehenden einstigen Bastionen der alten Befestigung gekrönt (z . B . Kronan ) . Der Hafen
(Bild 1206 ) entstand 1859 am Unken Stromufer , in der Gegenwart kam das jenseitige Ufer
dazu . Im Jahre 1862 wurde die Bahn nach Stockholm , 1879 die Bergslagsbahn eröffnet ,
1844 der Trollhättakanal erbaut , der seit dem 1916 beendeten Umbau leistungsfähiger
geworden ist . Damit begann der neuzeithche Aufschwung , der bis 1929 eine Einwohner -

' menge von 236000 Köpfen in der Stadt zusammengeballt hat ; sie lebt vom Hafen und der
lebhaften Industrie , die sich hier angesiedelt hat (Lebensmittel - , Metall - , Textilindustrie ) .

Die Bedeutung Gotenburgs für ganz Schweden geht wohl am deuthchsten aus
nachstehender Zusammenstellung nach dem Statistischen Jahrbuch der Stadt hervor :
Wert der Ein - und Ausfuhr Gotenburgs in Hundertteilen nach Warengruppen im

Vergleich mit dem Außenhandel von ganz Schweden
Warengruppe 1911—13 1928 Warengruppe 1911—13 1928

1 . Tiere . 5,3 14,2 10. Talg, öl usw. 31,4 23,8
2 . Lebensmittel tierischer Her- 11 . Fabrikate daraus . . . . 11,7 10,0

kunft . 20,0 19,3 12. Holzwaren , unbearbeitet 4,8 17,3
3 . Getreide und dessen Produkte 13,5 14,0 13 . Holzwaren , gesägt . . . 21,5 21,3
4 . Kolonialwaren . 23,7 27,3 14. Papiermasse , Papier usw. 29,8 22,2
5. Rohstoffe der Weberei . . . 48,8 50,3 15 . Mineralische Rohstoffe . 20,7 20,1
6. Garne usw. 21,8 20,8 16. Fabrikate daraus . . . . 18,4 15,2
7 . Webereiwaren . 23,0 21,8 17 . Unbearbeitete Metalle . 25,0 21,9
8 . Leder u . a. tierische Stoffe und 18 . Metallwaren . 19,5 22,0

Düngemittel . 16,0 20,7 19. Fahrzeuge usw. . . . . 19,7 21,8
9 . and . Fabrikate aus tier . Stoffen 18,7 13,4 20. Übriges . 21,8 15,2
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1142 . Die räumliche Entwicklung Gotenburgs.
(Nach G. Ekstrand .)
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